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Seit Ostern ist das Schillerhäus-
chen in Loschwitz wieder ge-
öffnet. Voriges Jahr zog es vie-
le Interessenten aus Nah und
Fern an. 953 Besucher zählte das 
mit 22  Quadratmetern kleinste 
Museum der Stadt Dresden im 
Jahr 2018; 2016 waren es nur 580. 
Gabriele Drews vom Verein 
Schiller & Körner erklärt, wie es 
dazu kommt: „Dieser Zuwachs 
ist das Verdienst des noch jun-
gen Vereins, des Ende 2016 ge-
gründeten Schiller  & Körner in 
Dresden e. V., der keine Mühe
scheut, um die Flaneure am Elb-
hang in die Schillerstraße  19 zu 
locken. Sein Anliegen ist es, das 
Schillerhäuschen, das als einzi-
ger authentischer Schillerort in 
Dresden unter Denkmalschutz 
steht, zu pflegen und zu erhal-
ten, und darüber hinaus die Er-
innerungen an den Aufenthalt
des Dichters in Elbflorenz so-
wie einen wunderbaren Freund-
schaftsbund wachzuhalten.“
Sie erinnert an den Ursprung des 
Museums: „Zwei Jahre (1785–
1787) verbrachte Friedrich Schil-
ler in Dresden. Die Einladung 
seines Freundes und Förderers 
Christian Gottfried Körner er-
möglichte ihm eine sorgenfreie, 
äußerst schaffensreiche Zeit, in 
der u. a. das klassische Drama 
‚Don Carlos‘ und die berühmte 
Ode ‚An die Freude‘ entstanden. 

Schiller & Körner im Blick
Seit 2005 erinnert daran eine
Ausstellung im ehemaligen 
Weinberghäuschen Körners in 
Loschwitz. Ehrenamtliche Helfer 
sorgen von Ostern bis September 
an Wochenenden und Feiertagen
dafür, dass es zugänglich ist. Mit
Veranstaltungen und Begegnun-
gen wollen sie darüber hinaus 
Schiller und die Familie Körner 
wieder stärker ins Bewusstsein 
der Kulturstadt Dresden heben. 
Der Höhepunkt im Jahre 2018 
war das alljährliche Treffen von 
Mitarbeitern der Schillerhäuser 
Deutschlands, das erstmals in 
Dresden ausgerichtet worden ist 
und mit wissenschaftlichen Vor-
trägen, einem Chorkonzert und
einer Exkursion auf Schillers 
Spuren begeisterte.“
In diesem Jahr wird sich der Ver-
ein am Elbhangfest (28.–30. Juni)
und an der Museumsnacht am 
6. Juli beteiligen. Aber zuvor ist
der Schiller & Körner in Dresden
e. V. auch zum Loschwitzer Ver-
einstag am 11. Mai 2019 mit von
der Partie. (BZ)

Schillerhäuschen, Schillerstraße 19, 
geöffnet bis 29. September 2019,  

Sa, So und an Feiertagen 10–17 Uhr 
Führungen nach Voranmeldung 

beim: Stadtbezirksamt Loschwitz; 
Grundstraße 3; Telefon: 4888501

E-Mail: stadtbezirksamt-loschwitz@
dresden.de

Dokumente im Schillerhäuschen erinnern an den Dichter. Foto: Pohl

Bürgertreff „Grunaer Aue“
Der Bürgertreff „Marie“ der 
Volkssolidarität Dresden, Brei-
tenauer Straße 17, ist ein Ort der 
Begegnung – zwischen Einheimi-
schen, aber auch Zugezogenen. 
Seit ein paar Jahren ist er zudem 
ein Ort zum Deutsch-Lernen für 
Geflüchtete. Noch bis Ende Mai 
ist nun eine Ausstellung eines Zu-
gezogenen mit dem Titel „Das Le-
ben in Bildern – Die Sprache der 
Hände“ zu sehen. Moussa Mbarek 
zeigt Linolschnitte, Holzschnitte, 
aber auch Aquarellzeichnungen, 
in denen er sein Leben erzählt. 
Es ist ein Leben auf der Flucht 
vor Verfolgung, der er als Tuareg 
in Libyen ausgesetzt ist. Es ist das 
Warten, die Ungewissheit, aber 
auch die Erinnerung an seine Hei-
mat, die Sahara, in der die Tuareg 
leben. Der 34-Jährige hat in Liby-
en autodidaktisch mit Bleistift- 
und Buntstiftzeichnungen begon-
nen. Die Technik des Linolschnit-
tes hat er in Dresden im Rahmen 
eines Kunstkurses für Geflüchtete 

Kunst zwischen Sahara und Mitteleuropa

erlernt. Seitdem beteiligt er sich 
immer wieder an Ausstellungen 
oder zeigt seine Werke in Per-
sonalausstellungen. Seine Bilder 
sollte man in Ruhe auf sich wir-
ken lassen. Moussa Mbarek hat 
Mittel gefunden, um seine Ängs-
te, Sorgen und Wünsche künst-
lerisch zum Ausdruck zu brin-
gen. Sein Wunsch ist es, sich in 
unsere Gesellschaft zu integrie-
ren. Dafür hat er bereits sehr gut 
Deutsch gelernt. Bei einem Stein-
metz hat er für sechs Monate ein 

Praktikum absolviert. Nun ist er 
auf der Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz. Sein Asylantrag wur-
de ablehnt, aber aufgrund einer 
mindestens dreijährigen Duldung 
ist es ihm rechtlich möglich, eine 
Ausbildung in Angriff zu neh-
men. Seit drei Jahren engagiert 
er sich einmal pro Woche ehren-
amtlich in der Freien Montesso-
rischule Huckepack. Gemeinsam 
mit den Schülern ist er künstle-
risch tätig, regelmäßig kochen sie 
gemeinsam abwechselnd deutsche 
und nordafrikanische Rezepte. In 
der Ausstellung erfahren die Be-
sucher auch etwas über die Kultur 
der Tuareg. Von den Aquarellen 
seiner Heimatregion über die Ge-
schichte der Flucht bis hin zu ei-
nem Linolschnitt, der die Silhou-
ette von Dresden darstellt, zeigt 
Moussa Mbarek, dass er schon et-
was in dieser Stadt angekommen 
ist.	  (ct) 

Mehr über ihn unter:  
www.moussa-mbarek.de/

Moussa Mbarek im Bürgertreff 
„Marie“. � Foto: Trache

Anzeige

Vorsorgeverfügungen – ein Thema für Alt und Jung
In Deutschland bedürfen meh-
rere Millionen Menschen jeden 
Alters der ständigen Pflege und
einer Betreuung. Der medizini-
sche Fortschritt gibt uns heute 
eine längere Lebenserwartung. 
Vor diesem Hintergrund sollte 
sich jeder auf eine mögliche Hil-
fe- und Pflegebedürftigkeit nicht
nur im Alter, sondern auch auf 
Grund eines Unfalls oder durch 
eine unerwartet schwere Krank-
heit, vorbereiten. 
Das Vorhandensein von Vorsor-
geverfügungen kann im Ernst-
fall viele Vorgänge vereinfachen 
und den Betroffenen sowie de-
ren Angehörigen eine hohe Le-
bensqualität erhalten. Rechts-
geschäfte und weitere Entschei-
dungen können ohne zeitliche 
Verzögerung getroffen werden, 
ohne dass es einer teilweise zeit-
aufwendigen Betreuerbestellung 
durch das Betreuungsgericht be-
darf. Familien mit Kindern und
insbesondere alleinsorgeberech-
tigte Elternteile sollten neben der
eigenen Vorsorge ebenso Vorsor-
ge für ihre Kinder treffen.
Nachfolgend sind die wichtigs-
ten Vorsorgeverfügungen darge-
stellt.

Mit einer Patientenverfügung 
regelt man die medizinische Be-
handlung bei schlimmen und
ausweglosen Erkrankungen. Es 
kann mit dieser Verfügung über 
den Abbruch oder die Durch-
führung von medizintechnisch 
möglichen lebensverlängernden 
Maßnahmen bestimmt werden 
oder ob lediglich eingeschränk-
te lebensverlängernde Maßnah-
men durchgeführt werden sol-
len. Damit kann bei aussichtslo-
ser Krankheitssituation in Wür-
de gestorben werden. 
Die Vorsorgevollmachten ent-
falten ihre Wirkung, wenn Per-
sonen nicht mehr handlungsfä-
hig sind und keine Entscheidun-
gen mehr selbst treffen können. 

Für diesen Fall kann eine Per-
son eigener Wahl bestimmt wer-
den, welche als Bevollmächtigter 
eingesetzt wird und die Geschäf-
te, z. B. Bankgeschäfte oder Füh-
rung eines Betriebs bei Selbstän-
digen, wahrnimmt. Durch das 
Betreuungsgericht wird dann 
keine fremde Person als Betreu-
er bestellt. 
Durch Erstellung einer Sorge-
rechtsverfügung können Eltern 
festlegen, wer sich im Falle ihres 
Todes um die Kinder kümmern 
soll. Die Sorgerechtsverfügung 
ist eine Art Testament. Die Ver-
fügung muss von den sorgebe-
rechtigten Eltern persönlich und 
vollständig handschriftlich nie-
dergelegt werden oder zur Nie-
derschrift bei einem Notar abge-
geben werden.
Gern helfen wir Ihnen bei der 
Erstellung einer rechtsgültigen
Vorsorgeverfügung.

Simone Sperling 
Rechtsanwältin und Fachanwältin 

für Familien- und Erbrecht
Fachanwältin für Arbeitsrecht

Enderstraße 59, 01277 Dresden
Tel.: 2699394, Fax: 2699395

www.anwaltskanzlei-sperling.de 
info@anwaltskanzlei-sperling.de

„Nachbarn in Gruna  – auch 
nach der Kommunalwahl im 
fortschreitenden Lebensalter ge-
borgen, gefragt und geachtet?“ 
ist das Thema im ErzählCafé in 
Gruna am 13.  Mai, ab 14  Uhr. 
Erwartet werden KandidatIn-
nen zur Stadtratswahl. Von ih-
nen möchten die Anwohner wis-
sen, welche Vorstellungen die 
sich zur Wahl stellenden Par-
teien und Vereinigungen spezi-
ell für ältere Menschen im Ge-
päck haben und was sie für den 
Zusammenhalt aller Generatio-
nen im Stadtteil in den nächsten 
fünf Jahren zu tun gedenken. Bei 

der Veranstaltung im Bürgertreff 
„Grunaer Aue“, Winterbergstra-
ße  31c, werden aber auch The-
men wie Ordnung und Sauber-
keit oder das Stadtteiljubiläum 
im nächsten Jahr besprochen. 
Am 15. Mai wird im Bürgertreff 
zum „Kulturmittwoch“ eingela-
den: Ab 18  Uhr heißt es „Früh-
ling lässt sein blaues Band...“. 
Auf dem Programm steht ge-
meinsames Singen und Musi-
zieren mit der „singenden Kran-
kenschwester“. Am 23. Mai geht
es in der Einwohnerfragestunde 
ab 18 Uhr um Szenarien für die 
Zukunft Grunas. (BZ)

Picknick
Gruna. Zum Europäischen Tag 
der Nachbarn lädt der Verein Si-
gus am 24. Mai ab 16 Uhr zu ei-
nem Nachbarschaftspicknick auf 
die Wiese am Findlingsbrunnen 
in der Papstdorfer Straße ein. 
Gern können Essbares, Picknick-
decken, Spiele oder Flohmarkt-
kisten mitgebracht werden.	 (BZ)

24. Mai: Tag der Nachbarn

Johannstadt. Am Tag der Nach-
barn am 24.  Mai werden Men-
schen aktiv für mehr Gemein-
schaft und weniger Anonymität
unter Nachbarn. Das Projektbüro 
„Nachhaltige Johannstadt 2025“, 
Pfotenhauerstraße  66, öffnet ab 
13 Uhr seine Türen. Geplant sind
zwei „Do-it-together“-Workshops 

mit dem Leihladen Dresden und
dem Projekt Kornkreise Dresden 
von BewusstSinn e. V. Es wird ge-
werkelt und gebacken. Das Café-
fürAlle-Mobil sorgt für das leib-
liche Wohl. Im Vereinshaus Ak-
tives Leben, Dürerstraße  89, lädt
von 15 bis 20  Uhr eine Hobby-
Börse ein. (BZ) 
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